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Mit Herz und Haltung für Hospiz Zug

ANLÄSSE, DIE

BERÜHREN UND VERBINDEN

Am Welt-Palliative-Care- und Hospiz- 
Tag vom 11. Oktober zeigte Hospiz Zug 
in Kooperation mit Palliativ Zug den 
berührenden Dokumentarfilm «Die 
Tabubrecherin». Die Filmschaffenden 
Silvia Haselbeck und Erich Langjahr 
waren ebenfalls anwesend und haben 
Einblick in die Entstehung und Bedeu-
tung des zutiefst persönlichen und sehr 
berührenden Dokumentarfilms in eine 
Zeit, die oft im Verborgenen bleibt, ge-
geben. Sie haben Michèle Bowley in 
ihrem Sterbeprozess filmisch beglei-
tet von der Diagnose über die letzten 
Lebenswochen bis hin zur Bestattung. 
Der Film, der im Oktober 2024 Premie-
re feierte, fand grosse Resonanz.

Unter dem Titel «Mein vorletzter Wil-
le» lud Hospiz Zug im Herbst zu einer 
besonderen Veranstaltung ein. Bern-
hard Gehrig führte die Gäste durch 
einen Abend voller berührender Im-
pulse und offener Gespräche über das 
Leben, das Loslassen und das, was 
bleibt. Präsidentin Rosetta Rosamilia 
erinnerte daran, welche Werte die Ar-
beit des Vereins seit über 30 Jahren tra-
gen: Empathie, Achtsamkeit, Respekt 
und Mitgefühl. «Wir begegnen Men-
schen nicht mit Konzepten, sondern 
mit offenen Herzen und mit Zeit», be-
tonte sie. Das Podiumsgespräch über 
den «vorletzten Willen» machte deut-
lich, wie wertvoll es ist, Wünsche und 

Vorstellungen für die letzte Lebens-
phase zu teilen. Es entstand ein Raum 
der Mut schenkte, eigene Gedanken 
auszusprechen und das Leben bewusst 
zu gestalten. 

Auch der interne Austausch und ge-
meinsame Anlässe innerhalb von Hos-
piz Zug hatten im vergangenen Jahr ei-
nen wichtigen Platz. So besuchten wir 
im Juni das Stapferhaus in Lenzburg 
und erhielten eine Sonderführung 
durch die Ausstellung «Hauptsache 
gesund. Eine Ausstellung mit Neben-
wirkungen». Der interaktive Parcours 
regte zum Nachdenken über unser 

Gesundheitsverständnis an – zwischen 
Selbstoptimierung, Spitzenmedizin und 
der Frage nach Verantwortung und 
Grenzen. Den Abend liessen wir im 
Restaurant Barracuda ausklingen, 
einem Sozialunternehmen, das Men-
schen mit Leistungseinschränkung 
nachhaltig in Arbeitsmarkt und Gesell-
schaft integriert.

Unter dem Leitgedanken «Unser Le-
ben ist wie ein Baum am Wasser ge-
pflanzt» verbrachten wir den Sommer-
anlass im Villette-Park in Cham. Eine 
Führung mit Markus Schuler, musi-
kalischer Umrahmung mit Oboe und 

Strategisches. Zwei Jahre Engage-
ment, das den Menschen ins Zentrum 
stellte – mit Weitblick, Einfühlungs-
vermögen und gelebter Ökumene.

Nach zwei Jahren intensiven Enga-
gements hat sich Michael Sohn aus 
privaten Gründen als Delegierter der 
Reformierten Kirche Zug aus dem 
Vorstand von Hospiz Zug zurückgezo-
gen. 

Als sein katholischer Kollege in die-
sem Amt bedauere ich das sehr, da 
wir uns über die Position der Kirchen 
zu manchen Themen schnell finden 
konnten. Tatsächlich hat Michael 
Sohn mit mir zusammen zwei Som-
meranlässe verantwortet. Sie führten 
uns von der Verenakapelle zum Fried-
hof Zug (2024) und in den Villettepark 
Cham (2025). Beide Veranstaltun-
gen fanden bei unseren Freiwilligen 
dankbaren Anklang. 

Er hat sich auch in dem Transformati-
onsprozess unserer Organisationsent-
wicklung dezidiert eingebracht. Bei 
allen institutionellen und administ-
rativen Überlegungen hat er immer 

wieder den Fokus auf das seelsorgeri-
sche Kernanliegen gelenkt, dass Hos-
piz Zug in erster Linie für die schwer-
kranken und sterbenden Menschen 
sowie ihre Angehörigen da sein muss. 
Sie brauchen unsere Hilfe in erster 
Linie. Ausserdem hat Michael Sohn 
auch die initiale Idee für unsere letz-
te Herbstveranstaltung «Der vorletzte 
Wille» eingebracht und beim Podium 
dazu teilgenommen. 

Das öffentlich Sichtbare habe ich nun 
erwähnt. Wichtig sind aber auch Mi-
chael Sohns grosses Einfühlungsver-
mögen und seine Liebe zu den Men-
schen, die ihm anvertraut sind. Das 
sind Eigenschaften, die auch in den 
Kirchen nicht selbstverständlich sind. 

Im Namen des Vorstands danke ich 
dir, lieber Michael, für deinen wert-
vollen Einsatz. Wir wünschen dir viel 
Gesundheit und Freude bei allem, 
was du anpackst sowie Gottes reichen 
Segen. Deiner Nachfolge wünschen 
wir gutes Ankommen und Gelingen in 
unserem Kreis.
Bernhard Gehrig, Vorstandsmitglied, 

Vertretung kath. Landeskirche

Anlässe. Wenn das Leben 
innehalten lässt, entstehen 
Räume für echte Gespräche.

Das PR-Team von Hospiz Zug: Präsenz 
zeigen, Tabus aufbrechen
Öffentlichkeitsarbeit. Mit Engage-
ment, Offenheit und persönlichen 
Einblicken bringt das PR-Team von 
Hospiz Zug das Thema Lebensende 
dorthin, wo es sonst oft vermieden 
wird – mitten in die Gesellschaft.

Ein zentrales Anliegen von Hospiz Zug 
ist die aktive Sensibilisierung der Be-
völkerung. Das PR-Team leistet hierzu 
einen wichtigen Beitrag. Acht enga-
gierte Freiwillige waren 26 Mal im Ein-
satz und haben mittels Standaktionen, 
Präsentationen bei Institutionen und 
Organisationen oder durch Vorträge in 
Schulen und an Weiterbildungskursen 
rund 1000 Menschen erreicht.

inspirierender Gedanken begleiteten 
uns durch die eindrückliche Parkland-
schaft. Beim anschliessenden Beisam-
mensein im Minigolf-Beizli genossen 
wir Austausch und Gemeinschaft.

Mitte Dezember trafen sich die Mitwir-
kenden von Hospiz Zug in der Kirche 
St. Wolfgang in Hünenberg zu einem 
stimmungsvollen Adventsanlass. Mu-
sikalische Beiträge, eine berührende 
Geschichte und das gemeinsame Pizza-
teilen im Restaurant Maihölzi sorgten 
für einen gelungenen Jahresabschluss.

Rosetta Rosamilia, Präsidentin
Silke Röbig, Leitung Leitstelle

Ein besonderes Ziel der Aktivitäten ist 
es, das Tabu rund um das Lebensende 
zu durchbrechen. Dabei werden so-
wohl die Hospiz-Dienstleistungen vor-
gestellt als auch persönliche Einblicke 
aus den Nächten am Bett schwerkran-
ker und sterbender Menschen vermit-
telt. Diese unmittelbaren Erfahrungen 
machen die Bedeutung einfühlsamer 
Begleitung sichtbar und fördern das 
Verständnis für die Palliative-Care-Ar-
beit in der Gesellschaft. 

Die Öffentlichkeitsarbeit trägt so we-
sentlich dazu bei, Transparenz zu 
schaffen, Ängste abzubauen und das 
Thema Lebensende stärker ins Be-
wusstsein der Öffentlichkeit zu rücken. 

Gabriela Rüegg, Vorstandsmitglied
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Der «Jahresbericht Hospiz Zug» erscheint 
jährlich und geht an alle Vereinsmitglieder, 
Gönner:innen und Partner:innen des Ver-
eins. 
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JAHRESRECHNUNG 2025

33. VEREINSJAHR
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BILANZ PER 31. DEZEMBER

Schweizer Franken
��
���� ���� ����

Flüssige Mittel 621 304 438 815

Forderungen gegenüber Dritten (Debitoren) 0 1 003
Aktive Rechnungsabgrenzung 447 786
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Verbindlichkeiten gegenüber Dritten (Kreditoren) 8 250 7 569
Passive Rechnungsabgrenzung 3 400 3 430
Vereinskapital 610 101 429 605
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ERFOLGSRECHNUNG VOM 1. JANUAR BIS 31. DEZEMBER

Schweizer Franken

BUDGET

��
��� ���� ���� ����

Mitgliederbeiträge 12 730 8 200 13 000

Private Spenden/Gönnerbeiträge 265 724 105 561 75 000

Öff entliche Spenden, Beiträge Kanton & Gemeinden 66 093 74 132 76 600
Finanzerfolg - 146 1 827 - 150
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Begleitende/Vorstand 34 853 24 977 33 800
Öff entlichkeitsarbeit 26 192 21 743 26 250
Verwaltung und Leitstelle 102 860 94 520 118 600

����	������� 163 905 141 240 178 650
Jahresgewinn / Jahresverlust 180 496 48 480 - 14 200

Kalender 2026
Veranstaltungen

Montag, 1. Juni 2026, 18.30 Uhr
33. Mitgliederversammlung
Pfl egezentrum Ennetsee, Cham

Samstag, 10. Oktober 2026, 9.30 Uhr
Welt-Hospiz-und-Palliative-Care-Tag
Kino Seehof, Zug
In Kooperation mit Palliativ Zug.

Donnerstag, 12. November 2026, 18.30 Uhr
Herbstveranstaltung
Reformierte Kirche, Zug

Kurzfristige Änderungen möglich, bitte 
informieren Sie sich auf hospiz-zug.ch.

Hoff nung schenken
Verbundenheit. Mit Ihrer Unterstützung 
Menschen begleiten.

Bei Hospiz Zug begleiten wir Menschen 
in sensiblen Lebensphasen – und jede 
Spende macht einen Unterschied. Ihre 
Unterstützung ermöglicht es uns, enga-
gierte Freiwillige zu gewinnen und sie 
auf ihre Einsätze vorzubereiten, damit 
sie Zeit, Herz und Aufmerksamkeit dort 
schenken können, wo sie am dringends-
ten gebraucht werden.

Ihre Spende hilft  uns:
• Mehr Begleitende zu gewinnen und vor-
 zubereiten
• Flexible Einsätze sicherzustellen
• Unsere Bekanntheit in Gemeinden und 
 Institutionen zu stärken
• Unser Angebot kostenlos zugänglich zu 
 halten

Jeder Beitrag investiert in Würde, Acht-
samkeit und Mitmenschlichkeit. So kann 
Hospiz Zug wachsen und noch mehr Men-
schen und Familien in herausfordernden 
Situationen entlasten und begleiten.

Ihre Unterstützung schenkt Hoff nung, 
Nähe und Wärme – werden Sie Teil dieser 
wichtigen Arbeit.
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Am Lebensende wünschen sich vie-
le Menschen eine würdevolle und 
sorgsame Begleitung und möchten 
möglichst in ihrer vertrauten Umge-
bung sterben. Im Kanton Zug ergän-
zen sich seit Jahren die Freiwilligen-
organisation Hospiz Zug und profes-
sionelle Angebote der Palliative Care 
in Medizin, Pflege, Psychologie so-
wie in der spirituell-seelsorgerischen 
Begleitung. Dank der engen Zusam-
menarbeit aller Beteiligten ist eine 
Versorgungsstruktur entstanden, die 
schwer kranke und sterbende Men-
schen sowie deren Angehörige unter-
stützt.

Der Kanton Zug wächst stark und al-
tert gleichzeitig. Damit steigen chro-
nische Erkrankungen und komplexe 
Pflegesituationen. Diese Entwicklung 
führt zu einem wachsenden Be-
darf an Palliative Care und stellt das 

Gesundheitswesen vor grosse Her-
ausforderungen, insbesondere in der 
Alters- und Langzeitpflege.

Die Gesundheitsdirektion des Kan-
tons Zug setzt sich dafür ein, dass alle 
Menschen unabhängig von ihrem 
sozialen oder wirtschaftlichen Hin-
tergrund am Lebensende die Unter-
stützung erhalten, die sie brauchen 
– auch zu Hause. Auf Grundlage einer 
Vorstudie des Vereins Palliativ Zug 
wurde 2025 ein kantonales Palliati-
ve-Care-Konzept erarbeitet, das sich 
an den Zielen der Nationalen Stra-
tegie Palliative Care orientiert. Ein 
kantonales Fachgremium, dem auch 
Hospiz Zug angehört, erarbeitet der-
zeit einen Massnahmenplan. Ziel ist 
es, ambulante und stationäre Ange-
bote gezielt auszubauen, damit mög-
lichst viele Menschen am Lebensen-
de gut begleitet werden können.

Christine Hausherr, Begleitende

Kanton Zug stärkt Palliative Care. Ein gutes Lebens-
ende braucht mehr als Medizin. Es braucht Zeit, Zusam-
menarbeit und Menschen, die hinschauen. Im Kanton 
Zug wächst dank enger Vernetzung eine Palliative Care-
Struktur, die schwerkranke Menschen und ihre Ange-
hörigen verlässlich begleitet – heute und mit Blick auf 
morgen.

Hospiz Zug stärkt das
Miteinander – lokal, 
engagiert, unbezahlbar 
wertvoll. 

Foto von Dominik Lange auf Unsplash


